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hΩÜåJpíáÑíìåÖ Éêã∏ÖäáÅÜí _çíëÅÜ~Ñí ÖÉÖÉå dÉï~äí
táÉ Éáå ÉáåòáÖÉê pÅÜä~Ö Ç~ë Ö~åJ
òÉ iÉÄÉå ®åÇÉêå â~ååI Ç~ë ÉêJ
ÑìÜêÉå pÅÜΩäÉê ÇÉê ^ÅÜáãÉê oÉ~äJ
ëÅÜìäÉ îçê êìåÇ òïÉá jçå~íÉå áå
ÉáåÉã mêçàÉâí ÇÉë mê®îÉåíáçåëJ
ê~íëK råíÉê ÇÉã qáíÉä łdÉï~äí ÉêJ
âÉååÉå Ó pÅÜΩäÉê ëí®êâÉåN ïìêJ
ÇÉ ÇÉå eÉê~åï~ÅÜëÉåÇÉå Ç~ë
qÜÉã~ wáîáäÅçìê~ÖÉ ~åëÅÜ~ìäáÅÜ
å®ÜÉê ÖÉÄê~ÅÜíK cáå~åòáÉêí ïìêJ
ÇÉå ÇáÉ òïÉá mêçàÉâíí~ÖÉ îçå ÇÉê
hΩÜåJpíáÑíìåÖK eÉäÖ~ hΩÜå EîçêJ
åÉI PK îK êKFI ÇáÉ ÇáÉ ïçÜäí®íáÖÉ
lêÖ~åáë~íáçå îçê êìåÇ ÑΩåÑ g~ÜJ
êÉå ãáí áÜêÉã j~åå ÖÉÖêΩåÇÉí

Ü~ííÉI ΩÄÉêêÉáÅÜíÉ ÖÉëíÉêå çÑÑáJ
òáÉää ÇáÉ péÉåÇÉ áå e∏ÜÉ îçå RMM
bìêçK łbáåÉê ãìëë à~ ìåíÉêëíΩíJ
òÉåNI ëç hΩÜåK a~ë Éêã∏ÖäáÅÜíÉ
Éë ìåíÉê ~åÇÉêÉãI dÉï~äíçéÑÉê
`ÜêáëíçéÜ oáÅâÉäë Éáåòìä~ÇÉåI ÇÉê
ëÉáí ÉáåÉê aáëâçJmêΩÖÉäÉá Ü~äÄëÉáJ
íáÖ ÖÉä®Üãí áëíK ^åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ ÉêJ
ÜáÉäíÉå ÇáÉ pÅÜΩäÉê bñéÉêíÉåJ
qáééëI ïáÉ ã~å ÖÉï~äíí®íáÖ ~ìÑJ
ÖÉä~ÇÉåÉ páíì~íáçåÉå ëçìîÉê®å
çÜåÉ e~åÇÖêÉáÑäáÅÜâÉáíÉå ä∏ëÉå
â~ååK aÉê ÖÉë~ãíÉ ëáÉÄíÉ g~ÜêJ
Ö~åÖ EîáÉê hä~ëëÉåF ÇÉê oÉ~äJ
ëÅÜìäÉ ï~ê ÄÉíÉáäáÖíK a~êìåíÉê

ÇáÉ NPJà®ÜêáÖÉå ^óëìå ^óå~Åá
ìåÇ a~êáç häìíÜ ENK oÉáÜÉI jáíJ
íÉFI ÇáÉ ÄÉáÇÉ ëÅÜçå ã~ä w~ìåJ
Ö®ëíÉ ÄÉá ÉáåÉê mêΩÖÉäÉá ~ìÑ ÇÉã
m~ìëÉåÜçÑ ï~êÉåK _áë Éáå iÉÜêÉê
ÖÉâçããÉå ëÉáI ë~Öí a~êáçI Ü~ÄÉ
âÉáåÉê îÉêëìÅÜí òì ëÅÜäáÅÜíÉåK
łdÉï~äí ÜáäÑí åáÅÜí ïÉáíÉêNI áëí
ëáÅÜ ^óëìå åìå ëáÅÜÉêK a~êìã ëÉá
Éë ïáÅÜíáÖI áå ëçäÅÜÉå c®ääÉå wáJ
îáäÅçìê~ÖÉ òì òÉáÖÉåK łlÜåÉ ÇáÉJ
ëÉ cáå~åòáÉêìåÖ Ü®ííÉ Ç~ë mêçJ
àÉâí åáÅÜí ëí~ííÑáåÇÉå â∏ååÉåNI
ÄÉíçåíÉ _ΩêÖÉêãÉáëíÉê o~áåÉê
aáíòÑÉäÇ EOK îK äKFK aÉã ëíáããíÉå

~ìÅÜ mê®îÉåíáçåëê~íJdÉëÅÜ®ÑíëJ
ÑΩÜêÉêáå eÉáÇÉ `çêÇÉë EäKFI hä~ëJ
ëÉåäÉÜêÉêáå j~êäáÉë _ÉÜåâÉ EOK îK
êKF ìåÇ hçåí~âíÄÉ~ãíáå h~íà~
_ê~ããÉê EêKF òìK aÉê mê®îÉåíáJ
çåëê~í ã∏ÅÜíÉ ÇáÉ ÄÉáÇÉå mêçJ
àÉâíí~ÖÉ ~å ~ääÉ ïÉáíÉêÑΩÜêÉåÇÉå
pÅÜìäÉå ÄêáåÖÉåK t~ê ÇáÉë OMNQ
ÄÉêÉáíë ~å ÇÉê e~ìéíëÅÜìäÉ ÖÉJ
äìåÖÉåI ëçää Éë ~äë å®ÅÜëíÉë ÑΩê
Ç~ë `~íçJ_çåíàÉëJî~åJ_ÉÉâJ
dóãå~ëáìã ìåÇ Ç~ë dóãå~ëáìã
~ã j~êâí ã∏ÖäáÅÜ ÖÉã~ÅÜí ïÉêJ
ÇÉåK báå péçåëçê ëíÉÜí Ç~ÑΩê ΩÄJ
êáÖÉåë åçÅÜ ~ìëK ! cçíçW aìåÅ~å

a^j^ip

Gegen den Neubau ei-
ner kreiseigenen Son-
derschule in Bierden
wandte sich Ratsherr
Böttcher in der Sitzung
des Schulausschusses.
Demnach bleibe die
Stadt Achim wegen ih-
rer zentralen Lage der
geeignete Standort der
Sonderschule. So laute-
te dann auch der ein-
stimmige Beschluss des
Rates der Stadt Achim.

sçê RM g~ÜêÉå

oÉÇ~âíáçå EM QO MOF
j~åÑêÉÇ _êçÇí EiíÖKF RN RN QO
eÉáåêáÅÜ i~ìÉ RN RN QM
jáÅÜ~Éä jáñ RN RN QN
iáë~ aìåÅ~å RN RN QR
qÉäÉÑ~ñ RN RN OV
êÉÇ~âíáçåK~ÅÜáã]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

^åòÉáÖÉå RN RN OM
wìëíÉääìåÖ RN RN PM
qÉäÉÑ~ñ RN RN OV

lÄÉêåëíê~≈É RQI OUUPO ^ÅÜáã

hlkq^hq

hrow klqfboq

sçêíê~Ö ìåÇ mçÇáìãëÇáëâìëëáçå ãáí bñéÉêíÉå

t∏äÑÉ Ó êÉ~äÉ dÉÑ~Üê
çÇÉê jóíÜçë\

^`efj ! „Wölfe – reale Ge-
fahr oder märchenhafter
Mythos?“ lautet der Titel ei-
ner Informationsveranstal-
tung am Donnerstag, 7.
Mai, um 19.30 Uhr in Gie-
schens Hotel.
Es vergeht im Moment

kaum ein Tag, an dem nicht
über Wölfe berichtet wird.
Die Lektüre ist manchmal
sensationssuchend, manch-
mal romantisch verklärt.
Darum lädt der Ortsverband
Achim und der Kreisver-
band Verden von Bündnis
90 /Die Grünen zur Informa-
tions- und Diskussionsver-
anstaltung ein.
„Die Veranstaltung soll

den Wolf aus verschiedenen
Perspektiven beleuchten,
ohne dabei zu polarisieren“,
heißt es in der Pressemittei-
lung. Sie versteht sich als
Beitrag zu einer sachlichen
Debatte und nimmt beste-
hende Sorgen sehr ernst.
Deshalb wird es ausrei-
chend Zeit für alle Fragen
aus der Zuhörerschaft ge-
ben. Die Veranstaltung
steht selbstverständlich al-
len Interessierten offen.
Seitdem der erste Wolf

gesichtet wurde, sind be-
reits erste Schritte unter-
nommen worden, um der
Situation Herr zu werden.
Die Etablierung des Wolfs-
managements auf Landes-
ebene sei hier beispielhaft
angeführt. Doch wie genau
ist eigentlich die Situation
und was steckt wirklich
hinter dem „unbekannten

Wesen“ Wolf? Dazu wird
Dr. Utz Anhalt einen Ein-
führungsvortrag halten. Der
gebürtige Hannoveraner
und ausgewiesene Wolfsex-
perte war wissenschaftli-
cher Mitarbeiter bei zahlrei-
chen Fernsehdokumentatio-
nen unter anderem für das
ZDF und hat 2013 ein Buch
zum Thema veröffentlicht.
Im Anschluss an den Vor-

trag, der die spannende und
komplexe Beziehung zwi-
schen Mensch und Wolf aus
verschiedenen Blickwinkeln
thematisiert, führen Frank
Faß, Leiter des Wolfscenters
in Dörverden und Wolfsbe-
rater, der Kreisjägermeister
des Landkreises Verden, Hil-
mer Kruse, und der Schäfer
Jörk Hehmsoth eine Podi-
umsdiskussion.
Neben der eher allgemei-

nen Frage, wie denn am
besten mit der Rückkehr
des Wolfes umgegangen
werden kann, sollen auch
ganz konkrete Fragen be-
antwortet werden: Woran
erkenne ich einen Wolf?
Wie kann er sicher identifi-
ziert werden? Ist der Wolf
eine Gefahr für Kinder im
Waldkindergarten? Wie rea-
giert mein Pferd /mein
Hund, wenn ihm ein Wolf
begegnet und wie verhalte
ich mich am besten als Tier-
besitzer? Wie reagieren
Nutztiere auf Wölfe und
was mache ich, wenn ich
vermute, dass mein Bestand
durch den Wolf gefährdet
ist oder geschädigt wurde?

fj _if`hmrkhq

páÅÜÉê áã ^ääí~Ö Ç~åâ dêÉáÑ~êã ìåÇ páíòÇêÉÜíÉääÉê
h~êÉå eÉåíëÅÜÉä êÉÑÉêáÉêí òìã qÜÉã~ ł_ÉëëÉê äÉÄÉå áã ^äíÉê ÇìêÅÜ qÉÅÜåáâ< L dìí ÄÉëìÅÜíÉê sçêíê~Ö ÇÉê pmaJ^êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí łSMmäìë<

^`efj ! „Besser leben im
Alter durch Technik“ – zu
diesem Thema referierte Ka-
ren Hentschel vom Senio-
ren- und Pflegestützpunkt
Verden des Landkreises auf
einer Veranstaltung der
SPD-Arbeitsgemeinschaft
„60plus“. Dieses Thema
schien vielversprechend zu
sein, denn die Vorsitzende
Christiane Knof-Grotevent
begrüßte viele interessierte
Seniorinnen und Senioren.

„Wir bieten kostenlose
Beratung, auch zu Hause“,
versprach Karen Hentschel
zu Beginn ihres Referats.
Dann griff sie in ihre große
Tasche, um einige Hilfsmit-
tel vorzuführen. Vielen Äl-
teren bereitet das Anklei-
den Schwierigkeiten. Ein
Strumpfanzieher kann das
Bücken ersparen – wie Ka-
ren Hentschel gleich de-
monstrierte. Knöpfhilfen se-
hen aus wie Einfädler für
Nähnadeln und machen das
Zuknöpfen von großen und
kleinen Knöpfen wieder
möglich.
Aber auch das Essen und

Trinken bereitet teilweise
Schwierigkeiten. So stellte
Karen Hentschel ein Be-
steck mit extra dicken
schweren Griffen und bieg-
samem Mundstück vor, mit
dem das Essen leichter zum
Mund geführt werden kann.
Sie hatte auch einen Griff
dabei, der es erleichtert, ei-
ne Flasche oder ein Weck-
glas aufzudrehen.
Saugen, Wischen und

Fenster putzen sind Tätig-
keiten, die körperlich an-
strengen. Hentschel präsen-

tierte dazu ein kleines run-
des Gerät. Der Saug- und
Wischroboter erkennt Wi-
derstände und ändert dann
die Richtung.
Wenn das Bücken schwer

fällt und auch zu Schwindel
führt, steigt die Sturzge-
fahr. Ein Greifarm macht
das Bücken teilweise über-
flüssig. Die praktische Arm-
verlängerung mit einem Ge-
lenkstück am Ende ließ
Hentschel zur Ansicht im
Publikum herumgehen. Zu-
dem stellte sei einen Sitz-
drehteller vor, der auf Sitz-
flächen gelegt wird, um das
Aufstehen und Hinsetzen
zu erleichtern.
„Ein Hit meiner Beratung

ist dieser Fensteröffner“,
verkündete Hentschel und
zeigte, wie sich damit der
Fensterhebel drehen lässt.
Sollte auch dieses nicht
möglich sein, hilft die elek-
trische Variante. Ein ganz
wichtiger Gegenstand sei
auch eine Lichtleiste mit Be-
wegungssensor, die man am
Bettrahmen befestigen
kann. Sollte man nachts
aufstehen müssen, geht die
Lichtleiste sofort an.

Bei der zeitgerechten Me-
dikamenteneinnahme un-
terstützt eine Art Wecker.
Dieser gibt mehrmals am
Tag zur vorgegebenen Zeit
Alarm und ist direkt mit ei-
ner Pillendose kombiniert.
Damit wird nur das Fach
freigegeben, das für diesen
Zeitpunkt das Richtige ist.
Ein Telefon mit großen

Tasten machte ebenfalls die

Runde. Dieses blinkt auch,
wenn es klingelt und ver-
fügt über einen Klingelton-
verstärker. Hentschel er-
wähnte auch ein Notrufsys-
tem über die Armbanduhr
oder das Handy.
Viele Tipps gab die Berate-

rin noch in Einzelgesprä-
chen, etwa für Körperpflege
oder Mobilität. Die gesetzli-
chen Krankenkassen über-

nehmen für Kranke und
Menschen mit Behinderun-
gen die Kosten dieser Hilfs-
mittel, erläuterte Karen
Hentschel, wenn dadurch
eine Behinderung ausgegli-
chen oder dieser vorge-
beugt wird. „Die Verschrei-
bung dieser Hilfsmittel geht
nicht auf das Budget der
Ärzte“ gab sie einen wichti-
gen Hinweis. ! Üì

sáÉäÉ áåíÉêÉëëáÉêíÉ wìÜ∏êÉê îÉêÑçäÖíÉå ÇÉå sçêíê~Ö ÇÉê pmaJ^êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíK ! cçíçëW eìëíÉÇí

h~êÉå eÉåíëÅÜÉä ÑΩÜêí îçêI ïáÉ
Éáå dêÉáÑ~êã Ç~ë _ΩÅâÉå íÉáäJ
ïÉáëÉ ΩÄÉêÑäΩëëáÖ ã~ÅÜíK

^`efj ! Zu einem Informa-
tionsaustausch zwischen
Imkern und Landwirten
lädt der Imkerverein Achim
für heute Abend in Gie-
schens Hotel ein. Einleitend
wird um 19.30 Uhr Landbe-
rater André Buske referie-
ren. „Wir Imker wurden
jetzt schon einige Male ein-
geladen, bei Feldbegehun-
gen Einblicke in die land-
wirtschaftlichen Betriebs-
weisen zu bekommen. Die
Probleme zwischen Land-
nutzung und Umweltschutz
machen eine Zusammenar-
beit aller Beteiligten not-
wendig“, erläutert der Ver-
ein in einer Pressemittei-
lung. André Buske stellt
normalerweise sein um-
fangreiches Wissen den
Landwirten zur Verfügung.
Er wird ein Flip-Chart mit-
bringen, um Ideen und An-
regungen festzuhalten oder
Sachverhalte bildlich darzu-
stellen. Diskussionsgäste
sind herzlich willkommen.

fãâÉê ëéêÉÅÜÉå
ãáí i~åÇïáêíÉå

^`efj ! Zu seiner 3. öffent-
lichen Sitzung kommt am
morgigen Mittwoch um 17
Uhr der Präventionsrat der
Stadt Achim im Ratssaal des
Rathauses zusammen. Un-
ter anderem wird Achims
Polizeichef Thorsten Strier
über die örtliche Kriminali-
tätslage berichten. Über die
Rolle der Staatsanwaltschaft
und der Justiz sprechen
Richter Matthias Hahn vom
Amtsgericht Achim und Sil-
via Lühning von der Staats-
anwaltschaft Verden. Darü-
ber hinaus berichten die Ar-
beitsgruppen über den ak-
tuellen Stand ihrer Arbeit
und über geplante Projekte.

mê®îÉåíáçåëê~í
í~Öí áã o~íÜ~ìë

łq~Ö ÇÉê çÑÑÉåÉå qΩê< ìåÇ fåÑç~ÄÉåÇ

oÉ~äëÅÜìäÉ òÉáÖí ëáÅÜ

^`efj ! Am morgigen Mitt-
woch, 6. Mai, öffnet die Re-
alschule Achim in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr ihre Tü-
ren für die Grundschülerin-
nen und -schüler der vier-
ten Klassen sowie deren El-
tern. Es wird ein buntes
Programm angeboten. Zur
Begrüßung gibt es jeweils
um 16 und 17 Uhr kleine
Vorführungen in der Pau-
senhalle. Die Lehrkräfte in-
formieren auch über För-
derangebote und weitere
Konzepte der Schule. Die
Kinder haben Gelegenheit,
in verschiedenen Fächern
zu experimentieren oder

sich zu informieren. Sie
können im Musikraum der
Rockband bei der Probe zu-
sehen. Der Schulförderver-
ein stellt seine Arbeit vor
und informiert, wie er die
Schule unterstützt.
Für Dienstag, 12. Mai, um

19.30 Uhr lädt die Schule zu
einem Eltern-Informations-
abend ein. Dabei will die
Schulleitung über die we-
sentlichen Punkte im Zu-
sammenhang des Schul-
wechsels aufklären und per-
sönliche Fragen zum Über-
gang von der Grundschule
auf eine weiterführende
Schule beantworten.

^`efj ! Nach einem Ein-
bruch in ein Einfamilien-
haus Am Bürgerpark ermit-
telt die Polizei Achim we-
gen schweren Diebstahls.
Zwischen Samstagmittag
und Sonntagmittag schlu-
gen die Täter eine Scheibe
ein und gelangten so in das
Haus, teilt die Polizei mit.
Nachdem sie das Gebäude
nach Wertgegenständen
durchsucht hatten, flüchte-
ten sie mit Schmuck und
Computern. Zeugen werden
gebeten, sich mit der Poli-
zei in Achim unter Telefon
04202/9960 in Verbindung
zu setzen.

báåÄêìÅÜ áå
báåÑ~ãáäáÉåÜ~ìë

^`efj ! aÉê eçÑ ÇÉê ^ëíêáÇJ
iáåÇÖêÉåJpÅÜìäÉ ëçää ëÅÜçå
Ä~äÇ ÑΩê ìåÖÉÄÉíÉåÉ _ÉëìÅÜÉê
ï®ÜêÉåÇ ÇÉê råíÉêêáÅÜíëòÉáíÉå
í~Äì ÄäÉáÄÉåK báåÜÉääáÖ ëéê~ÅÜ
ëáÅÜ ÖÉëíÉêå ÇÉê pÅÜìä~ìëJ
ëÅÜìëë ÇÉë pí~Çíê~íë Ç~ÑΩê ~ìëI
áå oáÅÜíìåÖ ÇÉë häÉáåëéáÉäÑÉäÇë
~å ÇÉê j~ÖÇÉÄìêÖÉê píê~≈É ÉáJ
åÉå w~ìå ãáí òïÉá qçêÉå òì ÉêJ
êáÅÜíÉåK aáÉ ëçääÉå àÉÇçÅÜ åìê
~ì≈ÉêÜ~äÄ ÇÉë pÅÜìäÄÉíêáÉÄë
ÖÉ∏ÑÑåÉí ïÉêÇÉåK

Die Stadtverwaltung hatte
mit Blick auf die Finanzen
genau den entgegengesetz-
ten Beschlussvorschlag un-
terbreitet. Zum einen müss-
ten für eine Zaunanlage
rund 10 000 Euro aufgewen-
det werden. Schwerer wiege
aber noch, dass die Europäi-
sche Union einst die Gestal-

mçäáíáâ ÑçäÖí tìåëÅÜ ÇÉê ^ëíêáÇJiáåÇÖêÉåJpÅÜìäÉ L hçãéêçãáëë ÑΩê péáÉäéä~íò

w~ìå ëçää pÅÜΩäÉê ëÅÜΩíòÉå
tung des Schulgeländes nur
unter der Maßgabe geför-
dert habe, dass der dortige
Spielplatz für die Bewohner
des Magdeburger Viertels
und andere frei zugänglich
sein müsse, erläuterte Fach-
bereichsleiterin Wiltrud Ys-
ker. Sollte das nun geändert
werden, drohe der Stadt ei-
ne Rückzahlung von 33 000
Euro an die EU. Ob das tat-
sächlich so kommt oder ob
es in der Zaunfrage nicht
doch etwas Spielraum für
die Kommune gibt, ver-
mochten weder Ysker noch
Vize-Verwaltungschef Bernd
Kettenburg zu beantworten.
Zu Beginn der Sitzung

hatten Vertreter der Schule
massiv auf diese Lösung ge-
drängt. „Wir verlangen die
Errichtung eines Schul-

zauns zur Sicherheit unse-
rer Kinder“, lautete die An-
sage des Elternratsvorsit-
zenden Marcus Böttger, der
eine Liste mit 100 Elternun-
terschriften an Bürgermeis-
ter Rainer Ditzfeld übergab.
Die 180 Grundschüler könn-
ten jetzt nicht hinreichend
auf dem Hof beaufsichtigt
werden und würden zudem
durch neugierige Passanten
vom Unterricht abgelenkt,
berichteten Rektorin Jutta
Hilgenböcker und Konrek-
torin Katharina Matthes.
Petra Geisler (SPD) unter-

strich das Gesagte. Auch
nach ihren Beobachtungen
nutzten etliche Erwachsene
aus dem Viertel täglich das
Schulgelände als Abkür-
zungsstrecke und bildeten
damit ein Gefährdungspo-

tenzial für die Grundschü-
ler. Deshalb habe sie ja zu-
sammen mit ihrer Genossin
Tanja Tarnowsky-Hopp-
mann auch den Antrag für
einen Zaunbau gestellt.
Der schließlich von allen

Fraktionen unterstützt wur-
de. Rüdiger Dürr (CDU)
sprach von einer „gut ge-
meinten Idee“, den Schul-
hof zu öffnen, was sich aber
eben in der Praxis als pro-
blematisch erwiesen habe.
Er wollte einen geschlosse-
nen Zaun haben.
Gabriele Sommer (Grüne)

hielt es dagegen für sinnvol-
ler, eine Begrenzung zu
schaffen, den Spielplatz je-
doch nachmittags, an den
Wochenenden und in den
Ferien für alle zugänglich
zu machen.  ! ãã


